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Die Genossenschaftssiedlung wird Platz für
450 Menschen bieten.

Visualisierung des Projekts von H RS, CS und ABZ. Ganz links der Genossenschaftsteil.

Der Weg zu einem neuen Fussballstadion auf dem Zür-
eher Hardturmareal ist lang. Bei einem ersten Projekt
von 2003 stieg die Investorin Credit Suisse 2009 aus. Ein
zweites Projekt, nunmehr städtisch finanziert, scheiterte
2013 knapp in der Volksabstimmung. 2014 schrieb die
Stadt einen neuen Investorenwettbewerb aus, an dem
sich fünf Bewerberteams beteiligten. Zur Aufgabenstel-
lung zählte nicht nur eine neue Fussballarena, sondern
eine gemeinnützige Wohnsiedlung mit rund 15 000 Qua-
dratmetern Hauptnutzfläche.

Eine breit abgestützte Sach- und Fachjury entschied
sich schliesslich für die Bewerbung von HRS Investment
und Immobilien-Anlagegefässen der CS. Mit im Boot ist
die Allgemeine Baugenossenschaft Zürich (ABZ), die
den gemeinnützigen Teil mit 173 Wohnungen über-
nimmt. Das Ensemble besteht aus dem Stadion, ausge-
legt für 18500 Zuschauerinnen und Zuschauer, zwei
Hochhäusern mit Büros und Wohnungen und der mäan-

derförmig angelegten Genossenschaftssiedlung. Als Ar-

chitekten zeichnen Pool Architekten, Caruso St. John
Architects und Boltshauser Architekten verantwordich.

Langwieriges Verfahren
Mit der neuen Siedlung schafft die ABZ bezahlbaren
Wohnraum für 450 Menschen. Daneben sind Gemein-
schaftsräume, Ateliers, Gewerberaum und ein Doppel-
ldndergarten vorgesehen. Wann die Genossenschafts-
mieter einziehen und das erste Fussballspiel angepfiffen
wird, ist allerdings noch offen. Das Projekt wird ein län-

geres Verfahren durchlaufen. Nach der Weiterbearbei-

tung wird ein Gestaltungsplan erarbeitet, über den Stadt-

und Gemeinderat befinden müssen. Ob und wann dieser
dem Volk unterbreitet wird, ist noch offen. Erste Reaktio-

nen in Presse und Öffentlichkeit zeigen, dass insbeson-
dere die beiden 137 Meter aufragenden Hochhäuser viel
zu reden geben. Sie seien der Preis dafür, dass die Stadt

gratis zum Fussballstadion komme, hielt der «Tages-An-

zeiger» fest.

Allgemeine Baugenossenschaft Zürich (ABZ)

Stadionprojekt mit Genossenschaftsteil

Heimstätten-Genossenschaft Winterthur (HGW)

Neubau fördert Quartierentwicklung

zo
3

Am 5. Juli griffen Stadtrat

sident Ulrich Sutter und
Architekt Philipp Esch zur

-
Schaufel: Sie setzten zum

terthurer Aussenquartier Spatenstich für die HGW-Siedlurig Oberzeig. Zum Ensemble gehört ein Quartierplatz.
Sennhof an. Diese umfasst
fünf Baukörper mit rund 140 Wohnungen. Im neuen schaft. Das Torhaus zur Tösstalstrasse soll gemeinschaft-

Quartier in Bahnhofsnähe sind zudem ein Laden mit Bis- liehen Nutzungen dienen. Die ersten Wohnungen kön-

tro, ein Quartiertreff und allenfalls Räume für Kinderbe- nen Anfang 2018 bezogen werden - und dies zu günsti-

treuung geplant. Entstehen sollen sowohl ein öffentlicher gen Konditionen. So wird eine 4 P2-Zimmer-Wohnung
Quartierplatz als auch ein Freiraum für die Bewohner- weniger als zweitausend Franken Monatsmiete kosten.



6

Gaiwo und Gesewo
LU

3
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Gemeinschaftsförderndes Projekt erkoren
Im Bereich Werk 1 auf dem Sulzer-Areal Stadtmitte in
Winterthur entwickelt der Baukonzern Implenia ein
nachhaltiges Stadtquartier. Gemäss einem Volksent-
scheid sollen dreissig Prozent der Wohnflächen für ge-
meinnütziges und preisgünstiges Wohnen genutzt wer-
den. Dabei arbeitet Implenia mit der Genossenschaft für
selbstverwaltetes Wohnen (Gesewo) und der Genossen-
schaff für Alters- und Invalidenwohnungen (Gaiwo) zu-
sammen (siehe auch Wo/znezz 1-2/2016). Sie möchten
80 beziehungsweise 50 Wohnungen realisieren. Die Ge-

nossenschaftssiedlungen sind Teil einer grösseren
Überbauung auf dem Baufeld 3, für die nun das Archi-
tektur-Konkurrenzverfahren entschieden wurde.

Das gemeinschaftsfördernde Projekt der Arbeitsge-
meinschaft Baumberger & Stegmeier Architekten und
Kilga Popp Architekten siegte. Vom Projekt ist die Ge-

sewo begeistert, sei die Genossenschaft doch mit ihren
Werten Gemeinschaftlichkeit, Innovation und Offenheit
wahrnehmbar. Im Erdgeschoss wird es einen zentralen

Empfangsbereich geben, einen
Gemeinschaftssaal, eine «Pan-

toffelbar», eine Waschbar und
weitere gemeinschaftsfördern-
de Nutzungen, einige davon
auch öffenüich. Das Projekt er-
füllt die Kriterien der 2000-Watt-
Gesellschaft, darüber hinaus
setzt es das Label Minergie-P
um. Unter dem Dach der Ge-

sewo haben sich bereits rund
hundert Interessentinnen und
Interessenten zusammengetan. Als künftige Bewohne-
rinnen und Bewohner werden sie die Entwicklung des

Bauprojektes begleiten können. Parallel entwickeln sie

ihre Hausgemeinschaft, ihre Organisation und die

Selbstverwaltung. Die Planung sieht vor, dass 2018 mit
dem Bau begonnen wird und 2021 die ersten Bewohne-
rinnen und Bewohner einziehen können.

So präsentiert sich das Siegerprojekt
auf dem Baufeld 3 des Sulzer-Areals
Stadtmitte. Mit von der Partie sind
Gaiwo und Gesewo, die insgesamt
140 Wohnungen erstellen.

Kino und Live-Talk

Wohngeschichte
Vom 15. September bis zum 16. November

gastiert die Film- und Diskussionsreihe
«Erlebte Schweiz» in sieben Deutsch-
schweizer Städten. Unter dem Titel «Woh-

nen in der Stadt - trautes Heim und Mie-
terstreik» verspricht die Veranstaltung
spannende Einblicke in die Geschichte der

Wohnungsnotproblematik und die Ent-

Wicklung des gemeinnützigen Wohnungs-
baus, jeweils umrahmt von einem Podi-

umsgespräch. Es handelt sich um eine

Partnerschaftsproduktion des Vereins Me-
moriav und des Schweizerischen Sozial-
archivs. Termine und Ortschaften gemäss

Woüzzen-Agenda auf Seite 38, Detaüpro-

gramm unter www. erfeüfescüweiz. cü.

Österreich

Million erreicht
Grosses mediales Echo fand in unserem
östlichen Nachbarland die Fertigstellung
einer Wohnanlage der gemeinnützigen
WohnungsGmbH Neue Heimat Tirol. Im
dreigeschossigen Haus in Radfeld (Tirol)
befindet sich nämlich die millionste
Wohnung, die von einem gemeinnützi-
gen Bauträger in Österreich errichtet wur-
de. Dies sei ein historischer Meilenstein,

sagte Karl Wurm, Obmann des Dachver-
bands GBV. Jeder fünfte Einwohner lebe

somit unter gemeinnützigem Dach und

profitiere von qualitätsvollen und preis-

günstigen Wohnungen. ZumVergleich: In
der Schweiz gibt es rund 175000 Woh-

nungen gemeinnütziger Anbieter.

Markt

Sanftes Licht
Die energiesparende Lichttechnik LED
wird immer raffinierter und ist längst
auch im Bad angekommen. Die Keller
Spiegelschränke AG aus dem thurgaui-
sehen Roggwil fertigt in der Schweiz pro
Jahr rund 40 000 Spiegelschränke. Im Pro-

gramm hat das Unternehmen auch LED-
Spiegelschränke fürs kostenbewusste
Budget. Das Modell Duplex New LED ist
auf eine lange Lebensdauer ausgerichtet
und eignet sich bestens für den Wandein-
bau. Gleichzeitig ist Schluss mit grellem
Licht, wenn man in den Wintermonaten
morgens das Bad benutzt. Duplex New
LED ist nämlich dimmbar.
www, gufew-morgezz. c/z

Anzeige

HINNEN Spielplatzgeräte AG - 041 672 91 11 - bimbo.ch

spieien mix axii. ^pieigeraie müssen nicni nur neidui-
fordernd und abwechslungsreich sein - sie können auch

gut aussehen. Die neue Produktereihe bimbox von HINNEN

beeinhaltet viele Innovationen. Dieses einzigartige Spiel-

Programm setzt neue Massstäbe. Schweizer Produktion
mit Schweizer Holz. Stil - entweder män hätten oder nöd..



Biel

Reglement genehmigt
In der Stadt Biel besitzen die Baugenossenschaften tradi-
tionell eine wichtige Stellung. Allerdings ist ihr Anteil seit
der Jahrtausendwende von 19 auf etwa 16 Prozent gesun-
ken. Die Stadt möchte die Genossenschaften deshalb
wieder stärken. Doch auch die Genossenschaften sind
aktiv geworden: Die IG Biel von Wohnbaugenossen-
Schäften Bern-Solothurn fordert mit zwei Gemeinde-
initiativen eine Steigerung des Marktanteils der Gemein-
nützigen auf 20 Prozent bis 2035 sowie die Beteiligung
am Entwicklungsprojekt Gurzelen-Areal. Zudem laufen
in den nächsten Jahren 62 Baurechtsverträge aus.

Mit einer gemeinsamen Charta konnte die IG im Jahr
2014 eine erste Grundlage für die weitere Zusammenar-
beit mit der Stadt legen. Inzwischen ist ein Reglement
über die Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaus
(RFGW) erarbeitet worden, das im Juni mit der Geneh-

migung durch den Bieler Stadtrat (Legislative) die letzte
Hürde genommen hat. Es legt zum einen fest, wie die
Stadt den gemeinnützigen Wohnungsbau inskünftig för-
dem will, wobei das via Initiative angepeilte Fünftel
Marktanteil als Ziel festgelegt ist. Zum andern hält das

Reglement die Grundsätze für die Gewährung und Ver-

längerung der Baurechtsverträge fest. Die Zusammenar-
beit mit den Baugenossenschaften soll künftig über eine

«Arbeitsgruppe Gemeinnütziger Wohnungsbau» sicher-

gestellt werden. Das Vertragswerk, das damit zustande

gekommen ist, hat Beispielcharakter für andere Gemein-
den.

Baugenossenschaft Hagenbrünneli (BGH)

Präsidentenwechsel
An der Generalversammlung vom
3. Juni ist Werner Berger als Präsident
der Baugenossenschaft Hagenbrün-
neli (BGH), Zürich, zurückgetreten. Er

wirkte insgesamt 24 Jahre im Vor-

stand, davon 6 Jahre als Vizepräsident
und 18 Jahre als Präsident. Gemäss

BGH hat Werner Berger die Genos-
senschaft in dieser Zeitspanne mit
grossem Engagement und strategi-
schem Geschick sicher an aufkom-
menden Stürmen und an Untiefen
vorbeimanövriert und bestens positioniert. Unter seiner

Führung ist nicht nur eine Vielzahl von Renovationen
und Umbauten realisiert worden, sondern auch das

Neubauprojekt Klee in Zürich Affoltern. Als Anerken-

nung für die grossen Leistungen hat der Vorstand Werner

Berger den Titel des Ehrenpräsidenten verliehen.
Zum neuen Präsidenten wählten die Mitglieder Mar-

eus Fauster. Er lebt seit 44 Jahren in der BGH und ist be-

reits seit 12 Jahren als Vizepräsident tätig. Marcus Fauster

ist in einem Ingenieurbüro als Projektleiter im konstruk-
tiven Ingenieurbau in der erweiterten Geschäftsleitung
tätig und bringt daher fundiertes Fachwissen in den Vor-
stand ein. Die BGH besitzt an fünfStandorten in der Stadt

Zürich rund 800 Wohnungen.

Marcus Fauster ist am
3. Juni zum Präsidenten
der Baugenossenschaft
Hagenbrünneli gewählt
worden.

VARIABLE SCHIEBELOSUNG MIT CLEVEREN FUNKTIONEN

Die einteilige Schiebetür Bella Vita 3 läuft ruhig, lässt sich

dank Soft-Close Funktion sanft öffnen und schliessen und

ist flexibel positionierbar. Sie überzeugt nicht nur als an pas-
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